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Jahresbericht des Stellenvermittlungsbureaus des
Schweizerischen Lehrerinnenvereins pro 1929.
Das Jahr 1929 war wieder reich an Arbeit für unser Bureau und wir dürfen

dankbar zurückblicken. Es liefen 200 Briefe mehr ein (5600) als im vorhergehenden
Jahre und besonders über Neujahr war das Eintreffen von Briefen und Karten

überraschend gross. Von allen Ländern, auch von Amerika und Indien,
erhielten wir zahlreiche Post. Erzieherinnen und Kindergärtnerinnen berichteten
uns von ihren Erlebnissen, von Land und Menschen. Auch Afrika hat sich
unserer \ ermittlungstätigkeit erschlossen, indem zwei Lehrerinnen dort durch
uns Arbeit fanden, wovon die eine in die Mission überging.

Wenn sich auch unsere Beziehungen zum Auslande und zu don überseeischen

Ländern erweitert haben und dadurch uns vermehrte Arbeit erwuchs
mit all den Auskünften, die wir als Mitglied des Vereins der Freundinnen junger

Mädchen einziehen, überwiegen an Zahl doch die in der Schweiz
abgeschlossenen Vermittlungen. Besonders Haushaltungslehrerinnen und Haus-
>>eamtinnen haben im Inlande mehr Gelegenheit, selbständige Posten an An-
taiteu, Gemeindestuben, alkoholfreien Restaurants, Kinderheimen und Haus

haltungskursen zu erhalten. Im Auslande dagegen finden sie weniger Anstellungen

in ihrem Berufe selbst; sie gehen daher öfters als Erzieherinnen zu
Kindern.

Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen finden in der Schweiz
in Internaten, Kinderheimen und Familien Anstellungen, doch sind sie allge-
rriein im Ausland mehr gesucht, weil dort grosser Wert auf ihre Sprachkenntnisse

gelegt wird. Der Aufenthalt im Ausland wird den Lehrerinnen und
Kindergärtnerinnen vor ihrer staatlichen Anstellung immer eine Bereicherang an
Kenntnissen und Erfahrungen sein.

Manche selbständige Lehrerin bestätigte mir schon, wie dankbar sie auf
ihren Auslandsaufenthalt zurückblicke.
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Es wird manche Stellensuchende interessieren, zu erfahren, in welchen
Ländern unser Bureau die meisten Angebote von Stellen hat. Aus der Statistik
vergangener Jahre ergibt sich, dass von allen ausländischen Vermittlungen
zwei Drittel Frankreich betreffen, wohin meistenteils Kindergärtnerinnen und
Säuglingspflegerinnen gesucht werden. Hierauf folgt Italien, das viele
Lehrerinnen und Erzieherinnen für die Fremdsprachen sucht. Besonders Englisch
wird in letzter Zeit viel gewünscht. Nach Deutschland und Oesterreich werden
mehr französische Sprachkenntnisse gefordert. In Spanien und dem fernen Ausland

dagegen können die Lehrerinnen meistens den Unterricht in allen Fächern
erteilen. Leider haben wir nach England immer noch recht wenig Gesuche.

Es liegt wohl an der sich stets steigernden Nachfrage nach gutgeschulten
Kräften, dass immer mehr Töchter Berufe ergreifen, die mit einem Diplom
abschliessen. Dass auf Grund eines solchen Zeugnisses die Anstellungsmöglichkeiten

tatsächlich die grössern und die Bedingungen die besseren sind, beweist
wieder die Zahlenstatistik dieses Jahres. Es wurden zwei Drittel diplomierter
und ein Drittel undiplomierter Kräfte vermittelt. Undiplomierte mit grosser
Erfahrung werden allerdings auch sehr geschätzt und gesucht. Von den
angemeldeten diplomierten Bewerberinnen kamen prozentual die meisten Vermittlungen

für Lehrerinnen zustande. Etwa 50 Lehrerinnen, davon sieben Sekun-
darlehrerinnen und fünf mit Maturitätsprüfung fanden durch uns Stellen. Auch
die Vermittlungen von Kindergärtnerinnenstellen sind in beträchtlicher Zahl
(gegen 30). Sie werden von Heimen und Familien immer mehr gesucht und
geschätzt.

Trotzdem sich der Verband der Haushaltungslehrerinnen erst seit kurzem
unserem Bureau angeschlossen hat, fanden bereits 14 Haushaltungslehrerinner
Stellen durch uns. An dieser Stelle aber fühlen wir uns veranlasst, eine Bemerkung

in bezug auf die Handarbeitslehrerinnen zu machen. Von 19 Anmeldungen
gelang es uns, nur zwei Bewerberinnen Stellen in ihrem Berufe zu verschaffen.
Wir möchten daher darauf hinweisen, dass Handarbeitslehrerinnen sehr wenig
Gelegenheit haben, in Privatanstalten oder Kinderheimen anzukommen. Besonders

sind es Töchter vom Lande, die diesen Beruf mit Vorliebe wählen. Sie
sind dann genötigt, im In- oder Auslande Kinderfräuleinstellen anzunehmen.

Sehr günstige Aussichten bestehen hingegen für diplomierte Haushaltung*
lehrerinnen, Hausbeamtinnen, Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen. Meh
rere Lehrerinnen, die über Kenntnisse in den Handelsfächern verfügten, fanden
befriedigende Anstellungen als Sekretärinnen in Privat-Verkehrsbureaus oder
Hotels. •

Für Interessenten des Kassenbestandes mögen folgende Zahlen bestimm'
sein :

Einnahmen Fr. 4072.94
Auslagen » 3914.80

Der Saldo von Fr. 158.14

wurde an die Subvention zurückerstattet, die sich dadurch sehr verminderte.
Zum Schluss möchte ich auch gern den Damen, die mir in unserer Arbeir

halfen, Frau Pfr. Schwarz für ihre französische Korrespondenz und Fräulein
Tramèr meinen herzlichen Dank aussprechen, sowie den Wunsch äussern, dass
sich unsere fürsorgende Tätigkeit auch weiterhin reich gestalten möge. A. R.
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